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; Polizeichef Boettcher resigniert. 
Nachtpolijcichcs Charles Schlu«t«r zum amtieren-

den Polizeichef ernannt. 

?lcitbmnin tritt schon heute in Kraft. 

Geheimpolizist Packey I. Phelan zum Rachlpolizcichef miaimt worden. 

^ • (5x°Poli.;cichef wird dein Pvll^.cidcpar-
t leineut luicbcr nlc> Geheimpolizist 

dienen. 

NeiierUinlilte ^eninte können uns l>m-
neu Rekord im Departement 

znriicklilickcn. 

Biirgmitciitfr ()lift Ansprache an Po-
Ii'.eidcpnrtcment. 

Die ^ivfiiination hon Polizeiches 
(Vfi'nrlcv 4'öcttdH'r, die sich schon seit 
Iiiitqcrcr ;>cit in hcit Händen von 
Wirgcr nieister x

x\obn Berwald 'Benin-
den bat. wurde ncncvit offiziell ange-
itoiniuen. Ter bisherige NacHtpoIizei-
cbes Cfiarlev Schfueter imirdc ;>mii 
oinlirenbeit Polizeichef ernannt und 
Welieinunilioii't Packen v. Phelan 
wurde 311 in Nachtpolizeiches im Range 
eines Poli',eilia»ptnianiie§ (Captain) 
Hon Polizeiches 2chluvtet- befördert. 
Tie Aendeningen, die gestern beim 
Appell von Bürgermeister x\ol)ft Ber­
wald Mannt gegeben wurden, treten 

so sort in Greift. 
Piint'tlich um sechs Wir als i>te Po-

lizisteii des Davenporter Poli',eide-
parteiuents zum Appell _ angetreten 
waren, betrat Bürgermeister John 
Berwald die Persammlungshalle der 
Polizeistation und or Härte die Resig­
nation von Polizeichef Charles Boett­
cher linh die Ernennung von Nacht-
polizeiches Charles schlueter an sei-
iter. Stelle in einer Ansprache noch-
stehenden Wortlautes: 

„Beit einiger ;U'it fjatte ktv die 
Resignation von Polizeichef Char-
les i'oettcher in Händen, nahm die­
selbe aber erst kürzlich an. 

„Die Petition, die sie mir ge­
sandt haben, und die von allen 
Mitgliedern des TavenPorter Po-
lizeidepartenients unterzeichnet 
war, zeigt einen edlen Weist, den 
Ihr Leute Herrn Boettcher gegen­
über gehegt fiQ'ßt. 

£ 

. Charles Boettcher 
Ter gestern seine Stellung als Poli­

zeiches der Ttadt Davenport resig-
nirte. 

„Wie Sie alle wissen, stehe ich 
stets dafür ein, den Polizeichef aus 
dem Rang des Polizeidepartements 
zu nehmen und deshalb ernenne 
ich Charles Schlueter als amtiren-
den Polizei che f. Da er schon srü-
jher diese Stellung zur großen Zu-
•friedenden seiner Vorgesetzten aus-
qesüllt 'hat, bin ich überzeugt, das; 
er auch in Zukunft seine Pflicht er-
fiillen und seines Amtes zufrieden-
stellend walten wirix 

„Da der Termin nur wenig 
linehr als fünf Monate dauern 
wird, hielt ich es nicht für ange­
bracht, eine permanente Emen-
nung vorzunehmen und außerdem 
ihabc ich mich noch nicht entschlossen, 

' ob ich mich 11111 eine Wiederenväl,-
lnng int valirc J!)18 'bewerbe» 
werde oder nicht. 

„Herr Siilneter wird einen 
Nachtpolizeibanptmann ernennen; 
einen, den Sie alle, kennen und der 
die r.ualifii'atmncn fiir die Stel-

* luiifl besitzt. 
„fjj'eide Polizeibeamten sind seit 

; einer langen Reibe von Iahren mit 
^.'.Ahlsen rerbmide» gewesen und des-

sollte das Polizeidepartement 
H^'o gut wie früher arbeiten. ..Auf 

"Äiese Weise wird der Ruf nicht nur 
den; Departement als ein Ganzes, 
sondern auch jedem einzelnen Be­
amten 'helfen. 

„Tie Aenderuiig, die Vorgenom-
ineit Worden ist,,versucht so schweig­
sam wie nur möglich zn behandeln. 

. . k S i".; 

vv weniger geredet wird, desto bes­
ser isr es fiir das Polizeideparte-
meut und nib ig zu sein und schwei­
gen zu können, ist eine der Haupt-
pflichten eines jeden Polizisten. 

„Auf Seite ?> des gelben Poli­
zei i n s l r u kt i 0 n sb 1 l ch e s finden Sie 
einen Paragraptien, dessen Wort­
laut der nachstehende ist: 

„„Riemais gebet die Namen von 
Leuten, die Beschwerde sichren, 
sondern erklärt, das; Ihr es selber 
'bei der Ausübung Eurer Pflicht 
•bemerkt 'habt. Dieses wird Euch 
zum Kredit gereichen."" 

„Die Wichtigkeit dieses Para-
graPlu'it möchte ich Ihnen allen 
stark aus Herz legen. Erst kürz-
lich gerieth eine unserer promiuen-
ten Damen in ^wisligkeiten mit ei­
ner ihrer Nachbarinnen, als ein 
Polizist ihren Namen als Augebe-
rin eines Verstoßes einer Stadt-
ordinauz von Seiten dieser Nach-
barin erklärte. 

„Wie Sie alle wissen, werden 
Sie des Oesteren „Beamte zur 
Ausrechterhaltung des Friedens" 
genannt. Nun dadurch, das; Sie 
die Namen von Beschwerdeführen­
den nennen, werden Tie „Beamte, 
die den frieden frören" und neben 
dem, was der Schluß des Paragra-
pheii erklärt, wird es Ihnen noch 
zum Kredit werden, wenn Sie er 
klären, das; „Sie die Nebertretung 
einer Ordinanz oder (Gesetzes beim 
Ausüben Ihrer Pflicht bemerkt ha­
ben." Dieses wird zeigen, das; Sie 
ein Beamter find, der seine Augen 
offen bält und der seine Pflicht er-
füllt und Pflichterfüllung inus; von 
jedem Beamten erwartet werden. 

„Sowie ein Polizist einen nn-
ordentlichen Akt ausführt, werde 
ich daraus ieheu, das; ihm sein 
Stern genommen wird. Wie Sie 
alle wissen, 'soll der Polizeichef 
„Chief" und der Polizeihaiiptmann 
„Captain" angeredet werden. Ich 
erwarte keine militärische Diszi-
pti», aber Disziplin inus; bis zu 
einem gewissen Grade im Polizei­
departement herrschen. 

„In Ihrem eigenen Interesse 
und im Namen des Rufes der 
Stckdt Davenport thnn Sie alle 
Ihr Theil, 11111 die Polizeibehörde 
der Stadt Davenport zur besten im 
ganzen Staate Iowa zn machen." 

Nachdem der Bürgermeister seine 
Ansprache beendigt hatte, dankte Po-
lizeiches Boettcher seinen bisherigen 
Untergebenen fiir die Loyalität, die 
sie ihm während der fast zwei Jahre 
seines Termins gezeigt 'haben. Zu 
früher Morgenstunde brach Er-Poli-
zeiches Charles Boettcher auf eine 
fünfzehntägige Ferienreise auf, die er 
in den Wäldern in der Nähe von 
Spirit Lake, Ja., mit Jagen zuzu­
bringen gedenkt. Nach feiner Rück­
kehr wird der bisherige Polizeichef 
die Stellung eines Geheiinpolizeiser-
gcantcit, die er bis zur Zeit 'einer Er-
uenmmg 'zum Polizeichef innegehal­
ten hatte, wieder einnehmen. 

Revue der Karriere der nenernannten 
Beamten. 

Polizeiches Charles Schlueter er-
blickte am 19. November 1865 zu Da­
venport daS Licht der Welt und genoß 
in der hiesigen Stadt und den Taven-
porter öffentlichen Schulen feine Er-
ziehung. Am 1. April des Jahres 
19UO wurde er au das Polizeidepar-
teinent ernannt und schon im Jahre 
1904 wurde er zum Geheimpolizisten 
befördert. 

Ant G. September 1914 wurde er 
zum Nachtpolizeichef im Range eines 
Polizeihauptmannes ernannt und 
während der Krankheit von Er-Po-
lizeichef Hans Schramm bekleidete er 
unter der Administration von Biir-
germeister Alfred C. Mueller bis zum 
Tage der Ernennung von Polizeichef 
Boettcher, nahezu ein volles Jahr, 
den Posten eines omtimiden Polizei-
chefs. Seither hat er wiederum als 
Nachtpolizeiches fuitgirt, bis er gestern 
Abend wiederum zum amtirenden 
Polizeiches ernannt wurde. 

Nachtpolizeiches Packev I. Phelan. 
der in Davenport geboren und erzo­
gen wurde, hat, seit nicht weniger als 
siebennndzwanzig Jahren. mit dem 
billigen Polizeidepartement in Ver­
bindung gestanden und so ziemlich 
sämmtliche Posten innegehabt. Cr 
war Polizist, Geheimpolizeisergeant, 
Nachtpultpolizeisergeant, Tagpultpo-
lizeisergeant und Nachtpolizeichef ge-
Wesen. In den letzten Jahren hat er 
als Geheimpolizeisergeant fuitgirt 
und gilt gleich Polizeichef Schlueter 
als einen der betten Beamten des Da-
venporter Polizeidepartements. Er. 
trat feine neue Stellung schon gestern1 

Abend an. | 

Weitere Aenderungen im Polizei-

Die Toten des Tages. 
Jyrau Lena Korsch. 

,"y'ran Lena Korsch verschied gestern 
Abend um halb sieben Uhr nach lan­
gem, schweren Leide» in ihrem zwei 
und eine 'halbe Meile westlich von der 
Stadt an der Locust Straßen Road 
gelegenen Heime. 

Die Verstorbene erblickte am 27. 
Oktober .18,10 zu Siidcr-Dithmar-
scheu das Licht der Welt und ver-
mahlte sich dortselbst ant 27. April 
1877 mit Gustav Korsch. Im Jahre 
1881 fant das Paar nach den Ber­
einigten Staaten und direkt nach Da-
•venport, wo es sich aus einer Jyarnt 
im Scott. Couiiti) niederließ. Die Da-
bingeschiedene wird von ihrem Gat-
ten und mehreren entfernteren Ver­
wandten überlebt. 

Die Beisetzung erfolgt Sonnabend 
Nachmittag um zwei Uhr vom •Trau­
erhause aus auf dent ^airmonnt 
Friedhofe. 

Frau Bertha Tindt. 
Die Beisetzung von ^rau Bertha 

Sindt ersolgte gestern Nachmittag 
um zwei Uhr vom Trauerhaiise, No. 
1044 westliche 3. Straße, ans auf 
dem städtischen Friedhofe. Die über­
aus zählreiche Betheiligung und die 
namhaften Muiiienspenden Zeigten, 
in welch' 'hohem Ansehen die Verstor-
bene gestanden hatte. Herr Johannes 
>iroeger sprach im Trauerhause und 
auch am Grabe. 'Die Bahrtnchträger 
waren:. Albert und Henry Ktindt, 
Groven Meyer, Albert Sindt, Wil-
limn ^IiiergenS und Hermann 
Schneckkoth. 

Samuel W. Laurenz. 

Samuel W. Laurenz, der sechzehn 
Jahre alte Sohn von Herrn mid 
,~yran J. M. Laurenz, No. 1458 
westliche 0. Straße, verschied gestern 
Mnrgi?n um acht Uhr im elterlichen 
Heime mchimehnnonatiger schwerer 
.Uwiiflieit: 

Der Verstorbene erblickte ant 20. 
Mai 1901 zu Dubugue, Ja., das 
Licht der Welt und wird außer von 
seinen Eltern noch von siins Brüdern 
und zwei Schwestern, die alle in Da 
venport wohnen, überlebt. Die Bei-
setzmtg erfolgt Freitag Nachmittag 
unt zwei Uhr vom Trauerhause aus 
aus dem Pine Hill Friedhofe. 

Wallace Holdt. 

Die Beisetzung von Wallace Holdt, 
der in der Nacht vom Montag zum 
Dienstag an der.siinderlähmimg ver­
starb, erfolgt gestern Nachmittag um 
drei Uhr auf dem Fairinount Fried­
hofe. Pastor Oscar H. Horn von der 
deutschen ev.-luth. Dreieinigkeitsge-
meinde, leitete die Tranerseierlichkei-
ten. 

Aus der Stadthalle. 

tHaßenreimgungsi 
ircchju'Bringcii. 
städtischen Beam 

Der Stadtrath, dessen Mitglieder dort eher diej 'Weltmeisterschastsspiele 
gestern Abend vollzählig zu der von als die Sttzaßenreinigungsinaschin^ 
Bürgermeister Jo'hn Berwald ange- anzusehen, du 
setzten Spezialversammlung erschie 
neu waren, überstimmten das New 
des Stadtobevhauptes in Bezug auf 
die Straßenreinigungs « Maschinen 
Angelegenheit. — Nur zwei- Ttadt 
rathsmitglieder, die Aldermen Dr. 
B. M. Nabelt von der fünftel! 
und Julius Iehring von der ersten 
Ward, stimmten 311 •Gunsten des Ve 
to. Drei Stimmen sind erforderlich, 
um ein Veto aufrecht zu erhalten. 
Nachstehend das Veto des Biirgermei 
sters: 

„Die Resolution, welche am 17. M 
tober angenommen worden war. Und 
•welche den Ankauf der Straßennnni 
gungsmaschine von der Elgin Sales 
Company befürwortet, muß ich leider 
lu'tirctt, weil zunächst der Einkaufs 
agent nicht über die Angelegenheit 
befragt worden war. Der Inhaber 
dieses Amtes hätte befragt werden 
sollen, denn dieses Amt ist geschaffen 
worden, um durch dieses Departement 
die Ankäufe der Stadt erfolgen zu 
lassen. 

Ferner hat der städtische Einkauss-
agent mehrere Ausragen nach Ange-
boteir und Spezifikationen . einver­
langt, aber bisher' haben wir leider 
noch keinerlei Anfragen erhalten. Wir 
müssen den Bürgern, die uns erwählt 
•haben, Gerechtigkeit widerfahren las-, 
sen und deshalb müssen wir in ge-
schästsmäßiger Weisp' vorgehen. Las-
•set uns die Angelegenheit des Ankau-
fes eines Straszenreinigers noch für 
einige Zeit ruhen; wir haben den 
ganzen Winter über Zeit, diese Ange-
legenheit zu Prüfen. J; 

Gez. John Berwald, 
Bürgermeister. 

departement stehen 
nicht lbevor. 

vortänsig noch 

Schon wieder ein falscher Alarm. 
Knaben erlaubten sich gestern 

Abend wiederum einen Hallowe'en-
Streich, als sie gestern Abend um vier 
Minuten nach acht Uhr Gilten Alarm 
von der Division zwischen" der sieben-
ten und der achten Straße einfand-
ten. Derartige' Streiche sind in der 
letzten Zeit recht häufig ausgeführt 
worden. Schwere.Strafen drohen den 
Uebelthätern, wenn sie gefaßt werden. 
Es kostet der Stadt Davenport durch-
schnittlich $00.00 jedes Mal, wenn 
das Feuerdepartement ausrückt. 

Mitglieder der „Christian Science"-
Kirche unterstützen Nahrnngs-

inittelsparkninpagne. 

Die nachstehenden Beschlüsse der 
Gemeinde der „First Church of 
Christ" zu Davenport wurden am 
Sonntag Morgen angenommen: 

„Weil der nationale Nahrnngs-
mitteladministrator die Unterstützung 
aller Kirchen in Verbindung mit der 
Nahrungsmittel - Sparkampagne er-
heischt 

Und weil die Gemeinde dieser Kir-
che die Bemühung des Nahrnngsmit-
teladministrators auf das Herzlichste 
indossirt, 

Darum sei es beschlossen, das; die 
„First Church vs Christ, Scientist" 
von Davenport, Ja., hierdurch unsere 
volle und gemeinsame Unterstützung 
unserer Regierung in dieser Nah-
rnngsmittelsparkampagne anbietet, 
und das; eine Abschrift dieser Be­
schlüsse Herrn Herbert Hoover, dem 
Nationalen Nahrungsmitteladmini­
strator zu Washington, 'D. C., und 
der Direktorenbehörde der Christli­
chen Wissenschaft zu Boston, Mass., 
zugeschickt werden sollen." 

Kind an den Blattern erkrankt. 

Nur selten kommt es vor, daß ein 
Kind an den Blattern erkrankt. Ge-
stern wurde der Davenporter Gesund­
heitspolizei gemeldet, das; der zwei 
Monate alte Howard B. Roß, No. 
918 Ripleu Straße, an den Blattern 
erkrankt ist. Dr. I. A. Roß ist der 
behandelnde Arzt. Ter gestrige Fall 
ist der erste Blatternfall seit dem 20. 
Juli dieses Jahres. 

Wirb gegen Bürgschaft ans der Hast 
entlassen. 

H. Gilsoy, der wegen Verschwö-
rung im Scott Comity ' Bezirksge-
richtsgesängitiß gehalten worden war, 
wurde gestern gegen Bürgschaft zum 
Betrage von .$.">00 aus der Haft ent-
lassen. Gilfoy war von der Septem­
ber Grand Jury des Scott County 
Bezirksgerichts des Diebstahls eines 
Automobils angeklagt worden. 

Alsdann übergab der Bürgermei­
ster einen an ihn von Alderman Dr. 
'il M. Raben gerichteten Brief, der 
von dem offiziellen Berichterstatter 
der Stadtverwaltung, Ralph W. 
Cram, wie nachstehend verlesen wur-
de: 
Dr. B. M. Naben's Brief an Bürger-

ineister John Berwald. 

An den Achtbaren John G. Berwgld, 
Bürgermeister der. Stadt Deinen-
Port, Ja. v 

Davenport, 30. Oktober 1917. 
Euer Gnaden: — 

Anbetracht der Thatsache, das; Sie 
für Mittwoch Abend eine, Spezial-
Versammlung des Stadtrathes einbe-
rufen haben, um bei derselben die Re-
solution, welche den Ankauf einer 
Straßenreinigungsmaschme von der 
Elgin Sales Company von Chicago, 
Iii., befürwortet, zu bettreu, gestatte 
ich mir, Ihnen nachstehend einige 
meiner Gründe anzuführen, warum 
ich Ihr Veto unterstützen werde. 

Erstens ist es eilt schlechtes Verfah­
ren und ungeschäftsmäßig, eine große 
Maschine, wie ctiitit Straßenreiniger, 
zu kaufen, ohne Spezifikationen oder 
Angebote einzuverlangen und ver-
schiedene derartige Apparate zu inspi-
zimt. 

Ferner hat die Stadt einen Ein-
kaufsageuten, der ein 'Salär dafür 
erhält, Maaren etc. für die Stadt 
einzukaufen und es ist seine Pflicht, 
Angebote einzuverlangen und mehre-
re Präpositionen anzuschauen, ehe er 
Kontrakte vergibt. 

•Wenn Sie an den Ankauf des städ-
tischen Ambulanzcmtomobils zurück-
dpnken, eine Maschine, die weniger 
als'halb so viel als. die Straßenreini-
gungsmaschine kostet, so werden sie 
sich erinnern, dah einige zehn oder 
fünfzehn Firmen Angebote unterbrei-
teten. M 

Das Wenigste, .was das Komite 
von Stadtrathsmttgliedern und städ-
tischen Beamten hätte thuit können, 
wäre, ehe es auf die Kosten der Elgin 
Sales Company nach Chicago reiste, 
Sie als Bürgermeister von diesem 
Unternehmen zu benachrichtigen, so-
daß Sie eine Spezial^ersanimlnng 
Hätten einbernsen und ein Komite, 
welches den Straßenreiniger inspizi-
reit sollte, ernennen können. 

Jetzt «handelt es sich um sogenannte 
„Strong Arm" Taktiken. Die Majo-
rität ddr Stadtrathsmitglieder ver-
sucht, eine Sache dutch die Kraft und 
Macht der Uebermacht. oder ihr 
Schuldbeiviißtsein, weil sie Mitglie­
der eines Komites waren, das un-
autorifirt von Ihnen oder dem Stadt-
räch nach Chicago gefahren war, um 

Einer der städtischen Beamten, der 
ein Mitglied .-des genannten Komites 
war und der der morgigen Stadt 
rathsversammlung 'beiwohnen wird, 
erzählte mir in der Gegenwart eines 
Zeitungsmannes, daß nach seiner 
Meinung der Straßenreiniger nicht 
gut sei und nicht gekauft werden soll 
te. Außerdem erklärte er mir, daß 
er gegen den Ankauf desselben stint 
mcit würde, wenn er eine Stimme im 
Stadtrath hätte. 

Ich bin ganz und gar nicht gegen 
össentliche Verbesserungen irgendwel 
cher Art und wäre sehr mit dem An 
kauf eines Straßenreinigers cinver 
standen, -wenn die richtigen Schritte 
vorgenommen worden wäxen. Ich 
stehe stets für Geschästsmethodeu ein 
und meinem Amtserde treu verlange 
ich, daß Angebote und Spezifikatio-
neu einverlangt werden. 

Dieses sind einige der Gründe, wa­
rum ich Ihr Veto unterstütze. Ich ge­
statte Ihnen, diesen Brief in Verbin-
dung mit der Präsentirung Ihres 
Vetos den Stadtrdthsmitgliedern vor, 
lesen zu lassen. 

Ergebenst 
' Gez. B. M. Naben. 

e \ m • 

In ähnlicher Weise, wie 'Dr. Na-
bat, drückte sieb auch Stadtrathsmit­
glied Iehriitg aus. Herr Iehring 
war einer derjenigen, die nach Chi­
cago gefahren waren und dort die 
Maschine insptzirt hatten. Nach sei-
iter Ansicht ist die Maschine praktisch, 
aber er ist nicht mit dem Ankauf der-
selben einverstanden, ohne Spezifika-
tioneit, Kataloge, Angebote etc. von 
anderen I Firmen einzuverlangen. 
Herr Iehriitg ist ein Mitglied des 
Straßeufoniites und erklärte, daß der 
Stadtrath ̂ außer den Eingeweihten 
mit der Geschichte überrumpelt wor­
den sei, weil die Angelegenheit nicht 
in der Plenarversammlung' des 
Stadtrathes zur Sprache gekommen 
war. Auch erklärt er, daß er als 
Mitglied des Straßenkomites nicht 
von dem Ankauf der Maschine benach* 
richtigt worden sei. 

Die Aldermen Lindholm, Kuehl, 
Knostmau, Gösch und der Kommissär 
der Behörde für öffentliche Arbeiten, 
John W. Crowley, sprachen ebenfalls 
über die Angelegenheit. 

Zum Schluß der Versammlung 
wurde von Alderman Charles L. 
Lindholm noch eine von Richter Na-
thaniel French verfaßte Resolution 
verlesen, die wie nachstehend lautet: 

Weil die Regierung jetzt dringend 
mit der Arbeit vertraute Männer im 
Departement, in dem Muuitteta und 
Waffen kleineren Kalibers fertigge-
stellt werden, benöthigt, 

Und weil Alderman William H. 
Gösch, um der Regierung in dieser 
Zeit der Noch und um dieser Regie-
rung zu helfen, eine Stellung in dem 
genannten Departement angenom­
men chat 

Und weil eine Regulation, der 
Bundesregierung verbietet, daß An-
gestellte der Regierung nebenbei eine 
politische Stellung, wie die eines 
Stadtrathsmitgliedes einer • Stadt 
einnehmen, 

Und weil die Resignation von Wil­
liam H. Gösch als Stadtrachsmit-
glied der Stadt Davenport vor dem 
31. Januar 1918 eine SpezialWahl, 
bei der ein Nachfolger von allen 
Bürgern der Stadt erwählt werden 
müßte, zur Folge haben würde, 

Und weil diese SpezialWahl eine 
Ausgabe für die Stadt zum Betrage 
von ungefähr $2,500 und einen Zeit­
verlust für die Wahlrichter und 
Clerks wie auch für die Stimmgeber 
der Stadt mit sich bringen würde, 
nun deshalb 

Sei es beschlossen durch den Bür-
germeister und die Mitglieder des 
Stadtrathes xder Stadt Davenport, 
daß der Kommandant des Rock Is-
lander RegierungDarsenals, Colonel 
George W. Burr höflichst aufgefor-
dert werden soll, die Operation dieser 
Regel bis zum 31. I-anuar 1918 zu 
iuspendirat; damit die Regierung die 
Dienste von Alderman Gösch genie-
ßen mag und den Bürgern der Stadt 
Davenport der Zeit- und Geldverlust 
einer Spezialwahl erspart bleiben 
wird. 
Gutgeheißen: John Berwald, Bür­

germeister. 
Bestätigt: Hugo Moeller, Stadt-

schreiber. 
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Anzüge fiir.. 
Exklusive, moderne Anzüge 
mit scharfen Reduzierungen. 

Ferner sämtliche Reuen Da-
men-Sehuhe mit 2O°0 Rabatt. 

M.&K. ISLAND 

I. G. Huntoon in das Direktorium 
der Tri-Cich Rmltvay and Light 

Co. gewählt. 
sohlt G. Huntoon, der Vizepräsi-

Hallowe'en Parch im Hause von 
Albert Wolters. s 

Einige zwaitzig Paare überraschten 
gestern Abend Herrn und Arctit AI-

dent und Generalleiter der Tri-City.j,ert Wolters in ihrem, No. IS 16 
m "r "* r' South Straße, gelegenen Heime. Die Railway and Light Company und der' 
Clinton, Davenport & Mnseatine 
Railway Company, wurde bei einer 
am Dienstag in Davenport abgehal-
taten Versammlung des Direktori­
ums der genannten Gesellschaft in 
dasselbe als Mitglied gewählt. £ie 
anderen Direktoren, welche der Ver-
sammlung beigewohnt hatten, sind: 
shrank T. Hulsmit, Präsident, Grand 
Rapids; R. S. Ghqdelee, Vizepräsi-
dent, Grand Rapjhs; Glenn Abel, 
Cedar Äapids, und C. M. Hurld, Ce-
dar Rapids. . 

• $'•" 

jungen Latte-, die erschienen wären, 
amüsirten sich alle auf das Vortresf-
lichfte mit Tanzen, Wahrsagen, Klar-
tenspielen usw. Alle Theilnehmer an 
der Unterhaltung, die übrigens, mit 
Kiirbis-Pie und anderen Erfrischnn-
gen gelabt wurden, trugen die be­
kannten Faschingskleider, welche die 
Hallowe'en-Festlichkeiten mit sich brin-
gen. i 

— Merchant? Transfer & Storage 
To. Telephon 865. . ; fltiuj 

»eueS von der Dav. Turn-
Gemeinde. ML 

Die Damensektion der Davenport 
Turngemetitde wird am kommenden 
Freitag Abend um acht Uhr präzise 
in der Turnhalle ihre reguläre Mo-
natsversammlung abhalten. 

'Die zweite einer Serie Kartenun-
l erholtititgcn, .die während der Win-
tersaison von der Dapenport Tnrnge-
meinde' veranstaltet werden, soll am 

onntag Abend, den 4. November, in 
der Davenport Turnhalle abgehalten 
werden. Bei dieser Kartenunterhal^ 
tung soll „Ninfhundert", Cinch, 
Ramsch und Skat gespielt werden. 
Tie Unterhaltung wird um acht Uhr 
sräzise ihren Anfang nehmen. Frau 
Ludwig Berg ist die Vorsitzende des 
Arrangententskomites und wird von 
den nachstehenden Damen 'bei der Ar-
rangirung der Unterhaltung unter­
stützt werden: Frau Ernst Otto, Frl. 
LaFrenz, Frl. Louise und Laura 
Grant, Frl. Kate McElroy, Frl. Rose 
Feldham, Frl. Martha Eckhardt, Frl. 
Antonia und Hulda Berg, Frl. Est­
her Silberstein, Frl. Myrtle Hale. 

Die Tanten und die. Aktiven der 
TavenPorter Turngemeinde werden 
am Freitag Abend um halb neun 
Uhr im Turnsaale eine Hallowe'en-
Unterhaltung veranstalten, bei der 
die Theilnchmenden maskirt werden 
ollen. 

William Hour ihn», CsMoostt, gegen 
Bürgschaft freigelassen. 

William Hourihan von Oskaloosa, 
der sich schuldig bekannt hatte, das 
Knochentrocken - Bundesgesetz verletzt 
zu haben, indem er Spirituosen von 
Illinois nach Iowa brachte und der 
von Bundeskommissär A. G. Busch 
den Bundes-Großgeschworenen ieber-
wiesen worden war, wurde gestern ge-
gen Bürgschaft zum Betrage von 
$200 aus der Haft entlassen. , 

Bundessteuer auf Long Distance 
Telephongespräche. 

Heute tritt das Kriegssteuergesetz 
in Kraft. Dieses setzt auch eine Sten-
er von 5 Cents auf Long Distance 
Telephongespräche, die-15 Cents oder 
mehr kosten. Von heute ab kostet da­
her eilt Long Distance Gespräch, das 
bisher 15 Cents kostete, 20 Cents; 
eilt Gespräch, das bisher 25 Cents 
kostete, 30 Cents und so fort. Wäs 
sich alle Leute, die sich des" Long Di­
stance Telephons häufiger siedelten, 
merken mögen. ^ - • 

— Verlangt: Ein Office-Junge im 
.Der Demokrat"; muß 14 Jahre alt 
lein. . . 

nttc Postsache» «Hüffen tum 
heute ad m\t Kri«g»ste«er ! 

franfUrt toer&en. 
Das Davenporter Postamt macht 

darauf aufmerksam, daß von hatte 
ab alle Postsachen mit > der Kriegs­
steuer versehen werden müssen, sodaß 
in Zukunft gewöhnliche Briefe 3c 
und Postkarten 2c zur Beförderung 
erfordern. Die Raten fiir Packetpost-
sachen sind nicht geändert worden. 

Nach anderen Postofficen in den 
Vereinigten Staaten adressirte Brie-
fe, nach Canada, Cuba, Mexiko, Pa-
nama und Shanghai (China) oder 
nach irgend einer.Bestiminuitg. für 
welche heimische Raten gelten, ferner 
für andere Postsachen 1. Klasse nach 
irgend welcher Bestimmung unter hei­
mischen Raten wird die Rate von 3 
Cents per Unze berechnet. 

Postkarten nach irgend welcher 
Adresse kosten 2 Cents. Die von der 
Regierung ausgegebenen Postkarten 
müssen mit einer weiteren I Cent-
Marfc versehen werden, ganz gleich-
gültig, ob sie gedruckte oder geschrie-
bene Mittheilungen enthalten. Das-
selbe gilt von den Privat-Postkarten, 
ausgenommen solchen, die nicht mehr 
schriftliche (oder Maschinenschrift-) 
Mitteilungen enthalten, als auf 
Drucksachen erlaubt ist. Diese Post­
karten werden für 1 Cent versendet. 
In allen Fällen sollte volles Porto 
vorausbezahlt werden. 

Fiir Vereinfachung des Weihnachts-
- Postverkehrs. 

Postmeister Sharon ersucht um früh-
zeitige Postaufgabe von Weih-

. ̂  nachtspacketen. *• -

Postmeister Sharon hat an alle Ge­
schäftshäuser, Klubs und Organisa-
itoitat einen Appell in Briefform ge­
sandt, in dem er ^sie mtffordcrt, bei 
der Vereinfachung des Weihnachts-
Postverkehrs behilflich zu sein. Die 
Geschäftsleute, sollen das Publikum 
zu überreden suchen, ihre Weihnachts-
einkaufe sobald als möglich zu erledi­
gen, um den Verkehr zu erleichtern. 
Sie werden des weiteren ersucht, aus 
ihre Briefschaften die Worte „Do 
Nonr Christmas Shopping Early" 
drucken zn lassen und solche Plakate 
an ihren Ablieferungswägen anzu-
bringen, um die Öffentlichkeit zwecks 
der Postverkehrserleichterung zu zei­
tigem Einkauf anzueifern. 

* — Dr. Baker, Zahnarzt, Lthitaker 
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